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bereitung eiıner solchen Ausstellung nıcht spurlos damalige Schwächung VO Byzanz beraubte auch
vorüber. Überwiegend stand die Ausstellung die Kreuztahrerstaaten der Kraft der nächstliegen-
dem Eindruck der Konfrontation Christentum den christlichen Macht, welche wıederum MmMIt dem
und Islam. Dies ann leicht VErgCSSCH machen, da nde der Kreuztfahrerstaaten selbst schutzloser
miıindestens der dritte Miıtspieler Byzanz auch der den Angriftfen der Türken auSgESCLZL WATr.

orofßse Leidtragende W Aal. Das Schıisma VON 054 „Keın Krieg 1sSt heilig“: Es 1St VEIINCSSCHL, 1r-
möglıchst rasch wieder rückgängıg machen, und gendeinem Krıeg eın olches Prädikat ‚Uu-

W CI nıcht anders möglıch mM1t Waffengewalt, War hängen. Di1e Mootive sınd nıcht rein, Exzesse
Absıcht Papst Gregors VALS bereıts och kaum vermeıden, CS sollte ethisch ber den
kam dieser Kreuzzug nıcht zustande. Neben Juden Krieg entschieden werden. Dabeji wiırd der Eın-
und Muslimen siınd die griechisch orthodoxen druck erweckt, dafß, da eın Krieg heilig ISt; eın
Christen Hauptleidtragende der Kreuzzüge 1es Krıeg verecht se1n ann. och ware 1eSs T eilıg.
sollte nıcht VEISCSSCH werden. Die Plünderung Ol Leider! Norbert Brieskorn S}
Byzanz 1204 ratıtizierte überhaupt den Bruch Keın Krıeg 1St heılıg. Die Kreuzzüge. Katalog-Hand-
VO  — 1054 und orub ıhn bıs heute spürbar! 1111 buch. Hg Hans-Jürgen Kotzur. Maınz: Verlag Philipp
Bewufttsein der oriechischen Christenheit e1In. Die VO:  z Zabern 2004 44,90

Die Gerechtigkeitsfrage als Kaıros der kirchlichen Jugendarbeıit
| Eıne Ntwort auf Andreas Kampmann-Grünewald

Im Augustheft 2004 dieser Zeitschrift (222,532- Forderung nach der Gestaltung On Nah- der
544) stellt Andreas Kampmann-Grünewald die Sozialräumen, dıe bewuft als Gegenentwurf
Frage ach dem Politischen 1in der kirchlichen eıner sıch immer mehr 4A1l Markt- und Effizienz-

krıterien ausrichtenden Gesellschaft verstandenJugendarbeıt und konstatiert f / Recht das Fehlen
eıner entsprechenden kırchlichen Debatte ber werden können! Wenn die Jugendgruppe, der
eline „zeitgemäfse Re-Formulierung der ehemals Jugendverband der uch der offene Treff den
emanzıpatorischen Gehalte außerschulischer Ju Jungen Menschen selbst als Ausgangspunkt eines
gendbildung“ (539) Als Diözesanvorsitzender gestaltenden soz1ı1alen und polıtischen Nah-
des Bundes der Deutschen Katholischen Jugend 1 AU 1115 72006 Verfügung steht, verwirklicht sıch Ort

1mM Erzbistum öln mache ıch eiınen Vor- nıcht 1Ur die Möglichkeit konkreter politischer
schlag ZU dieser notwendıgen Re-Formulierung. Teilhabe 1mM 1Inn eiınes wertvollen polıtisch-soz1a-

Wer ach dem Politischen 1n der kırchlichen len Lernettekts. In diesem Raum verwırklıchen
Jugendarbeıit Iragt, begıibt sıch ın eın doppeltes die Jungen Menschen zugleich ihre eıgenen Vis10-
Spannungsfeld: zwıschen Jugend und Politik HNCIN, dıe S1E VO einem u und gerechten /a1-
WI1e€e zwıschen Kırche un Polıitik. Kampmann- sammenleben In einer Gesellschaft haben Darın
Grünewald hat diese beiden Spannungsverhält- lıegt der gyesellschattliche Entwurfcharakter, der
nısse dargestellt. Am Schlufß seıner Betrachtung den (OOrten kırchlicher Jugendarbeıt zumiındest als

Potenz iınnewohnt.steht das Postulat polıtischer Biıldungsprozesse In
der kırchlichen Jugendarbeıt, be1 denen „das Aus- Nıcht L1UTr 1n der Jugendverbandsarbeit werden
rechen AaUusSs den Plausıibilitäten kırchlicher Soz1al- die (Irte der kırchlichen Jugendarbeıt als “Rre1-
strukturen gelingt und der kirchliche Bınnenraum Räume“ beschrieben. Wenn auch spezıell die Ju-
ach innen WI1e€e aufßen als Teıl eINes soz1alen und gendverbandsarbeit VO  a} der Selbstbestimmung
politischen Nahraums sıchtbar und ertahrbar der Jungen Menschen lebt,; siınd doch alle Hand-
W1 I'd und damıt letztlich selbst polıtisch“ lungstelder kırchlicher Jugendarbeit auf oröfßt-

Ich möchte eiınen Schritt weıtergehen miı1t der mögliche Partızıpation verwıesen. S1e sınd iıdea-
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erweıise UOrte einer eiınen stark 4aUus der Mode den soz1alen und polıtıschen Nahraum dergestalt
gekommenen Begritf verwenden betreienden auszudehnen, da{fß Kınder, Jugendliche und Junge
Pädagogık. Erwachsene sıch ıhr Umteld 1im ınn ihres Ver-

Gerade angesichts der (vor allem ökonomisch ständnısses eiınes guten und gerechten Mıteıinan-
motıvıerten) Debatte „Eigentlichkeiten“, 9  I= der aneıgnen.
leinstellungsmerkmale“ der „Kernkompetenzen“ Insgesamt annn die Etablierung VO Freiräu-
der Kırche und ihrer Jugendpastoral kann sıch mıiıt 1111 ın diesem doppelten 1nnn das Spannungs-
eiıner polıtisch-theologisch inspırıerten Jugend- verhältniıs zwıischen Jugend und Polıitik auflösen,
arbeit der scheinbare Graben zwıschen Mystık weı]l kirchliche Jugendarbeıt als Verwirklichung

olcher Freiräume 1ın sıch und Aaus sıch selbst her-und Politik schließen lassen. Denn der Begriff der
Befreiung hat aUuUs chrıistlicher Sıcht notwendiger- aUuUs polıtisch 1St. Virulent bleibt besonders
WEeI1ISeE WEeI1 erwelse: den des „ Wovon“ un! den dem innerkirchlichen Legitimierungsdruck eiıner
des L7  „Wozu  y wobe das „Wozu” immer auch VEeTIT- klar gesellschaftsorientierten Jugendarbeıit dıe
standen werden mu{ als Z  e als Auftrag Frage ach dem genuın christlichen Merkmal
und Sendung. solcher Freiräume. Dazu mufß dem anderen skiz-

Dıi1e (Irte kırchlicher Jugendarbeit mussen Iso zıierten Spannungsfeld, dem zwıschen Kırche und
als Freiräume 1n zweiıerle] Hınsıcht verstanden Politik, nachgegangen werden.
werden. Sıe mussen Freiräume bıeten, In diesem Spannungsteld bewegen sıch nıcht
1n denen Junge Menschen die Erfahrung VO 1Ur Bıschöte, Dıiözesen, Gemeinden der Ver-
„Glaube und Freıiheıit, Autonomıie und Solida- an mıi1t ihren jeweıligen Stellungnahmen un:
rıtät“ (Grundsatzprogramm des machen, Handlungsansätzen. Vielmehr mu{ 1n diesem
treı VO  — reinen Markt- un Effizienzkriterien, VO  — Spannungsteld Theologie getrieben werden uch
Heteronomıie Uun! E201smus. Gerade diese Mög- un gerade, weıl die polıtische Theologie 4A4US der
lıchkeıit des eigenverantwortlichen Engagements Mode gekommen scheint. Dabej bieten dıe ftrühe-
und die Chance der Selbstverwirklichung geme1n- reHn 1n der Regel tundamentaltheologischen An-
SAalll mıiıt anderen machen solche Freiräume auch satze zahlreiche och er Eerst recht) heute
für dıe „Egotaktıiker“ der Shell-Jugendstudie 2067 brauchbare Impulse tür Pastoral und Pädagogık.
attraktıv. (sanz „nıederschwellig“ und 1n seinem Wesen

Es mu{ sıch dabe!1 aber Zzweıtens Freiräume doch adıkal christlich 1St das, W as Johann Baptıst
andeln, die nıcht introvertierten Modernisie- Metz mıiıt dem Begriff des „eschatologischen Vor-
rungsrefugien schrumpfen, sondern auf Wachs- behalts“ ausdrückt. Es 1st das Oftenhalten VO  a

u angelegt sınd, iındem s1e für andere Junge Zeıt und Geschichte für das TIranszendente und
Menschen otfen sınd, bleiben der 65 wıeder damıt der Wıderstand jeden Versuch, den
werden. Oftenheit 1St dabel nıcht zwıngend die Menschen und se1ıne Möglıichkeiten, se1ıne technı-
Eınladung ZUr Miıtgliedschaftt. Ofttenheit heißt schen Erfindungen und seıne wıssenschattlichen
zunächst die Aufmerksamkeiıt für den anderen Erkenntnisse, seinen Besıtz und se1n Wıirtschaften
Jungen Menschen, der 1MmM Frei- der Bınnenraum verabsolutieren. Der eschatologische Vor-
(noch) nıcht vorkommt, insbesondere Iso die behalt 1St zugleich Basıs für das Bekenntnis der
Autmerksamkeiıit auf z  Jene, die gleichsam auf der Basıleia-Botschaft Jesu Christi, dıe, Ww1e die
Unterseıte eiıner Jugendkultur der Anpassungs- Katholische Studierende Jugend (K5]) mı1t iıhrer
und Aufstiegstähigen der -willigen leben Es geht „Plattform“ 1Ns Wort bringt, jede Herrschaft über

die Begegnung miıt dem anderen Menschen Menschen grundsätzlıch in Frage stellt.
wohl als Konsequenz W1€ überhaupt als Modus In iıhrem Kern allerdings 1st polıtische Theolo-
der Begegnung m1t dem SANZ Anderen, dem pPCI- o1€ Theodizee. Theodizee mu{ mıthın eıne Rolle

be1 der Suche ach dem Politischen 1n der kırch-sonalen dreitfaltigen Ott der Christen.
Dıies bedeutet anders DESAQT die Aufforderung lichen Jugendarbeıt spıelen, und iıhre Raolle 1sSt die
dıe kirchliche Jugendarbeıt und das heißt des ständıgen Unruhestifters. Unruhe mu{fß die

klar die Jungen Menschen 1ın der Kirche kırchliche Jugendarbeıt umtreiben, und diese
selbst ihre Freiräume ach Möglıchkeıit auf Unruhe annn iıhren Ausdruck 1ın dem tinden, W as
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Handlungstelder hinweg verbindende Autfgabewıederum Metz mMi1t dem Begriff „Compassıon“
me1lnt: die Aufmerksamkeıiıt für tremdes Leid. In bleibt. Wenn jedoch dıe Kirche ıhre Rolle als
der Praxıs hat Compassıon als Programm 1m Anwältin annımmt, ann 1St eın Ziel kırchlicher
Zusammenhang mıt Sozlialpraktıka zunächst anl Jugendarbeıit, dıe Jungen Menschen selbst
(kırchlichen) Schulen eın Zuhause gefunden (vgl diesem anwaltlichen Engagement befähigen.
diese DZ 568—570). Die Aufmerksamkeıt für (senau 1er entscheidet sıch, ob kırchliche Ju-
remdes Leid als Leitmotiv mu{fß aber VOT allem Hr gyendarbeit Freiräume 1n dem ben skizzierten
die außerschulische kırchliche Jugendarbeıt und doppelten Verständnıis auszubilden VELINAS. Wenn
Jugendbildung eıne deutlich orößere Rolle splie- der Freiraum, den dıe Jungen Menschen innerhalb
len Besonders bei der polıtischen Gestaltung VO der Kirche mıteinander und füreinander gestalten,
Nah- der Soz1alräumen 1St die Oftenheıt für die 1n die Gesellschaft ausstrahlt, sıch Junge
Begegnung mı1t remdem Leıid wWwI1e€e mıt dem Frem- Menschen innerhalb dieser Freiräume herausge-
den sıch die Voraussetzung tür (noch eın alt- ordert fühlen durch die Lebenssituation Gleich-
modischer Begriftf) Betroffenheıt, aUs der eın kon- altrıger, denen die Ertahrung solcher Freiräume
kretes Engagement erwachsen ann. verwehrt Ist, WCCI] Junge Menschen diese Verhält-

nısse als Wiıderspruch ZUuUr Herrschaft (ottes CI -Der „Versäulung“ VO Jugendhilte und kırch-
lıcher Jugendarbeıt un: damıt der Protessjionali- kennen un daraus die Motivatıon ZUuU Handeln
sıerung kırchlicher Jugendsozıialarbeıt 1St vieltfach erfahren, ann wirkt eiıne betreiende Jugendarbeıt.
geschuldet, da{fß remdes eıd tremd 1St und fremd Empathıie, Solidarıtät und polıtisches Engage-
bleibt. IDie meıist hochqualifizierten und vieltfach mMent sınd lernbar, ber S1e entfalten sıch nıcht,
hochspezialısierten kırchlichen Träger VO Ange- wWenn S1E durch Seelsorger und hauptberufliche
boten für benachteıiligte Junge Menschen sind Miıtarbeiter 1ın der kırchlichen Jugendarbeıt ledig-
Walt vielerorts aUus Jugendverbandlıchen der lıch vorgegeben werden. S1e enttalten sıch bri-
gemeindlichen Kontexten entstanden, haben m1T SCHNS Eerst recht nıcht ormell und ötfentlich
diesen aber 11UTI och selten ({un Die Ver- arrangıerten „Lern- un: Lebensorten“ W1€e den
selbständigung dieser 1enste lıegt 7zweıtellos In Ganztagsschulen! Ö1e bedürten eben GTGr

der Dıisparıtät der zeıtliıchen und tachlichen Mög- Freiräume, dıe als Rahmenbedingung aulserschu-
lıchkeiten begründet, die hauptberuftlich Tätıgen lıscher Biıldung zwıingend ertorderlich sınd S1e
einer- und ehrenamtlich engaglerten Jugendlichen edürten Strukturen der Selbstorganıisatiıon W1€
andererseıts ZuUur Verfügung stehen. Dıies 1st nıcht AAA} 1ın den katholischen Jugendverbänden. S1e

bedürten ber uch eiıner Kırche, dıe sıch In ıhrerrückgangıg machen. Allerdings leidet die
kırchliche Jugendarbeıt der Tatsache, da{fß mıt (Gänze als gesellschaftliıchen Gegenentwurf pra-
der Durchführung konkreter Mafßhnahmen sentiert, 1m ınn des Jesus- Wortes: „Daran WCI-

gleich auch Empathıie, Solidarıtät un! anwaltlich- den alle erkennen, da{fß ihr meılne Jünger se1d
polıtisches Handeln 1mM 1nn benachteiligter W CII ıhr einander hebt“ (Joh 13:35
Junger Menschen dıie entsprechenden JIräger Wır erleben eıne 1in der Geschichte der Bun-
delegiert seın scheıinen. Da die iırchli- desrepublik einmalıge Gerechtigkeitsdebatte, dıe
che Jugendarbeıt sıch als Anwältin der Benachte1i- sıch AaUuUs den Retormen der soz1alen Sıcherungs-
lıgten und Ausgegrenzten versteht, ıhnen eiıne SYSLEME ber uch aus der Globalisierung und der
Stimme o21bt, Ja S1E selbst ZUr Wahrnehmung Globalisierungskritik speılst. Weıl be1 ll diesen
iıhrer Interessen befähigt (wıe etwa 1n der Problemstellungen umm dıe Gestaltung der SAl
CAN der Christlichen ArbeiterInnen-Jugend C- kuntft uUuNseTreTr Gesellschaft geht, sieht sıch die
schıieht), 1St leider nıcht die Regel. Junge (Generatıon ın besonderer Weıse betrotten.

Es 1St eine Frage der Gerechtigkeıt, wel-FEbenso wen1g, Ww1e die professionellen Jenste
VO arıtas und deren Untergliederungen die Kır- chen Bedingungen Junge Menschen 1n dieser (Se-
che als (3anzes VO ıhrer Rolle als Anwältin be- sellschaft aufwachsen, welchen Zugang S1€E
nachteilıgter Menschen dispensieren können, dart Bildung, Gesundheıt, gesellschaftlicher Mitbe-
die kirchliche Jugendarbeıt VErgCSSCHL, da{fß der stımmung haben Es 1st eine Frage der Gerechtig-
Eınsatz für eine gerechte Welt eıne ber alle keıt, ob die Subjektwerdung Junger Menschen
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der die optimale Anpassung einen globalısier- Aspekte hınausgehenden, weıl aut das Reich
ten Arbeitsmarkt 1m Miıttelpunkt Oln Bildungs- Gottes verweısenden Dımension, eın „Allein-
und Jugendpolitik steht. Diese Gerechtigkeits- stellungsmerkmal“ un! eine „Kernkompetenz“
frage 1St e1in christliches Thema, und S1E 1st in iıhrer kırchlicher Jugendarbeıit. S1e 1St der Kaıros kırch-
ber alle rein soz1alen und wirtschaftlichen lıcher Jugendarbeıt. Christian Linker

59


